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Berlin den 18. October.
Aus den verſchiedenſten Gegenden der Monarchie Berichte über

Feſtlichkeiten des königlichen Geburtsfeſtes.
Der Prozeß Heinr. v. Arnim wird erſt im November zur

Verhandlung kommen.
Nach der „Kreuzzeitung“ iſt die Miniſterkriſe in Wien beſeitigt.

Herr Bach bleibt, bringt aber die bisher verfochtenen Anſichten zum
Opfer.v Die „Mailänder Zeitung“ hatte erwähnt, der König von Sar-

dinien habe durch einem Geſandten dem Kaiſer „il tributo d'ommag-
gio“ Tribut der Huldigung gezollt. Ueber dies auf Vaſallenthum
deutende Wort iſt die Turiner Preſſe in Flammen gerathen: das offi-
eielle Journal erinnert an den Streit über das Wort beneßcium zwi-
ſchen Friedrich Rothbart und Papſt Adrian IV.

Der „Oeſterr. Corr“ ſpricht es offen aus, „daß die Erhaltung
des däniſchen Geſammtſtaats als ein unbedingtes Poſtulat für
die Ruhe Europas allen andern Geſichtspunkten vorgehen
müſſe.“ Auch die meiſten andern Cabinette ſcheinen ſich dieſer Anſicht
zu näheren.

Die Dimiſſion des franzöſiſchen Miniſteriums iſt an-
genommen. Mehr Aufſehen macht noch das Zurücktreten des Poli-
zeipräſidenten Carlier, denn ein Polizeipräſident iſt für Paris noch
wichtiger als ein Miniſter. Bei der letzten Beſprechung mit Bonaparte
kam Carlier ſo in Rage, daß er mit einem Fauſtſchlage die Marmor-
platte der Conſole zerſchlug, an welcher er ſtand. Es muß alſo hart
hergegangen ſein.

Ueber Girardins Candidatur ealculirt man in Paris alſo:
Schufte und Dummköpfe können je zuweilen in Frankreich Miniſter
werden, Jemand der zu gleicher Zeit gefährlich und lächerlich iſt nie,
alſo u. ſ. w.

Der Revolutionär Struve giebt jetzt in America einen Zuſchauer
heraus und predigt, wie es ſcheint völlig verwandelt, den Satz: Ohne
Glauben keine durchgreifende politiſche und ſociale
Reform!

Dr. Gützlaff iſt am 8. Auguſt geſtorben.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 17. October enthält

Folgendes
Der Poſt Secretär Buro iſt als Geheimer Kalkulator im Rech-

nungsBüreau des General Poſt Amts beſtätigt worden.

Bekanntmachung.
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung von den nach unſerer Be

kanntmachung vom 1. Juli d. J. zur Auslooſung beſtimmten 9000 See
handlungsPrämienſcheinen fielen an Haupt Prämien bis einſchließlich
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General Direction der SeehandlungsSozietät.
gez. Wentzel. Bergmann.

Berlin, den 16. October. Geſtern ſind Se. Königl. Hoheit der
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen (Sohn Sr. Königl. Ho
heit des Prinzen von Preußen) im erſten Garderegiment zu Fuß zum
Hauptmann befördert worden.

Der ViceOberjägermeiſter Graf von der AſſeburgFalkenſtein
iſt von Meisdorf hier eingetroffen.

Der General Major v. Schlegell, Kommandant von Mag
deburg, iſt von Poſen und der General Major und Kommandeur der
8. Kavallerie-Brigade, General à la suite Sr. Majeſtät des Königs,
v. Williſen II. von Erfurt hier eingetroffen.

Se. Excellenz der Herzogl. AnhaltDeſſau'ſche Wirkliche Geheime
Rath und Mitglied des Staatsminiſteriums v. Plötz iſt von hier nach
Deſſau abgereiſt.

Berlin, den 16. October. Nach der „V. Z.“ hat das Polizei
Präſidium die Befürchtungen wegen des Steigens der Kartoffelpreiſe
zum Gegenſtand ſorgfältiger Erörterungen gemacht. Hierbei hat ſich
denn ergeben, daß ſich zwar auch in dieſem Jahre die Kartoffelkrankheit
mehrfach gezeigt hat, daß aber die Folgen derſelben in hohem Grade
übertrieben worden ſind. Es ſcheint nirgends ein wirklicher Mangel an
guten Früchten vorzuliegen und namentlich iſt für Berlin das Bedürf-
niß mehr als gedeckt.

Wie die „Conſt. Ztg.“ berichtet, iſt nach Beendigung der ſum
mariſchen Vernehmung vom Unterſuchungsrichter die ſpecielle Verneh
mung jedes einzelnen ad vocem Büchſenverein Verhafteten mit der größ



ten Genauigkeit bewirkt worden. Von den vier bis jetzt entlaſſenen
Mitgliedern des Vereins war der Lieutenant a. D. v. Jarriges nur
„Ehrenmitglied“ des Vereins. 995 4. 95

Berlin, den 14. October. Die ſchleswig-holſteiniſche Au
gelegenheit ſcheint eine für das Jntereſſe Deutſchlands ſehr ungün-
ſtige Wendung zu nehmen, da, wie man in den hieſigen Kreiſen andeu
ten hört, Preußen ſich der Auffaſſung der Angelegenheit von Seiten der
andern Großmächte in der letzten Zeit immer mehr genähert hat. Von
allen Seiten ſoll nun darauf hingewirkt werden, den Herzog von Au-
guſtenbuxg zur Perxzichtleiſtung auf ſeine Rechte gegen eine Eutſchädi-
gungsſumme zu veranlaſſen Jedenfalls iſt mithin die Rechtmäßigkeit
der Anſprüche des Herzogs von Auguſtenburg von den Mächten aner-
kannt. Es fragt ſich nunmehr, was geſchehen wird, wenn der Herzog
von Auguſtenburg jeden Vergleich in der oben angedeuteten Weiſe von
der Hand weiſen ſollte? Da die Rechte des Herzogs von den Groß-
mächten anerkannt ſind, ſo könnte offenbar ohne Verletzung des Legiti-
mitätsprinzips in dieſem bezeichneten Falle nicht vorgegangen werden.
Wie gefährlich eine Verletzung dieſes Prinzips aber in der gegenwärti-
gen Zeit ſein würde, ſpringt zu ſehr in die Augen, um darauf noch be
ſonders hier hinzuweiſen. Jn Bezug auf das Gutachten in der Erb-
folgefrage, mit deſſen Ausarbeitung bekanntlich zwei hieſige Rechtsge-
lehrte beauftragt ſind, hört man hier hervorheben, daß daſſelbe auf den
Gang der Angelegenheit nicht von entſcheidendem Einfluß ſein werde.
Auch wird in den hieſigen Kreiſen von einem wichtigen Schreiben an
den König von Dänemark geſprochen. Eine baldige Ordnung der deutſch
däniſchen Angelegenheit ſoll von allen Seiten auf das Eifrigſte ange-
ſtrebt werden.

Poſen, den 14. October. Der „Czas berichtet aus zuverläſſiger
Quelle über das Schreiben des Königs an den Fürſten Radziwill
wegen der von dem Fürſten Sulkowski auf dem Poſener Landtage ge-
machten Erklärungen, daß der König über die Sache leicht hinweggehe
und der ganze Brief nichts weiter ſei, als eine freundſchaftliche War-
nung für den Fürſten Sulkowski, ſich durch ſeinen Schritt ja nicht auf
die Seite der Oppoſition treiben zu laſſen, wo er (der König) ſeine
Freunde“ nicht gern ſehe.

Hannover, den 15. October. Das Befinden des Königs hat ſich
in den letzten Tagen weſentlich gebeſſert und nehmen die Kräfte ſichtbar
zu. Der Herzog von Cambridge iſt heute von Dresden hier einge-
troffen und im königlichen Palais abgeſtiegen. Es iſt wohl bezeich-
nend, wenn ſich die offizielle „Hannöverſche Zeitung“ aus Göttingen
ſchreiben läßt, daß die Partei Derjenigen im Lande, welche fragen, ob
es wirklich ein Unglück für das Land ware, wenn die Organiſationsgeſetze
gar nicht kämen, und welche der ganzen Organiſation abgeneigt ſeien,
mit jedem Tage ſich verſtärke.

Frankfurt, den 15. October. Jn der auf heute Mittag 12 Uhr
angeordneten Sitzung der hieſigen geſetzgebenden Verſammlung wird der
in zweiter Leſung berathene Verfaſſungsentwurf zur Abſtimmung ge-
bracht, die durch Namensaufruf erfolgt. Das Ergebniß derſelben iſt:
Annehmende 34, Verwerfende 55, mithin iſt der Entwurf mit einer
Mehrheit von 21 Stimmen verworfen. Der Verſammlung wird noch
bekannt gemacht, daß die Dauer ihrer Sitzungen bis zu Ende dieſes
Monats verlängert ſei, und daß der Senat dem Geſetzentwurf für Bil-
dung des Löſchbataillons ſeine Zuſtimmung ertheile, mit Ausnahme des
Punktes über die Ergänzung der Mannſchaft, welcher der beſtehenden
Kommiſſion zugewieſen wird. Schluß der Sitzung 12* Uhr Nach-
mittags.

Frankfurt a. M., Mittwoch den 15. October, Nachmittags 2 Uhr.
Die geſetzgebende Verſammlung hat bei der heutigen Endabſtimmung
den Verfaſſungs-Entwurf mit 55 gegen 34 Stimmen verworfen.

(T. D. d. C. -B.)
Frankreich.

Paris, den 12. October. „Ordre“ meint, daß zwei politiſche
Tendenzen die der imperialiſtiſchen Brauſeköpfe nicht gerechnet, neben
dem Präſidenten ſich offen bekämpfen. Der Präſident wünſcht vor allem
wieder gewählt zu werden wer ſein Miniſter ſein will, muß die Wie-
dererwählung vertreten. Der legale Weg hierzu iſt allzu ſchwierig, da
her haben gewiſſe Leute Seitenwege angegeben, die zu demſelben Ziele
führten und durch den Erfolg gerechtfertigt würden. Die Einen aber
wollen nichts ohne die Mehrheit der geſetzgebenden Verſammlung unter
nehmen; die Anderen wollen nichts von der Mitwirkung der letzteren
wiſſen, und wenden alle Mittel an, um ihre Nebenbuhler durch Hohn
und Revolutionsdrohungen einzuſchüchtern. Beide Parteien haben ihren
fertigen Plan. Die Einen geführt von Dr. Veron würden ganz einfach
das Geſetz vom 31. Mai äabſchaffen, und alle Herabwürdigungsmittel
gegen die Widerſtand leiſtenden Mitglieder der geſetzgebenden Verſamm-
lung anwenden, die endlich doch der Volksmeinung erliegen müßten.
Die Anderen aber wollen ſich in keiner Weiſe von der Mehrheit trennen
und würden gerne eine Aenderung des Geſetzes über das allgemeine
Stimmrecht vorſchlagen allein ſie ſind gegen jede Aufhebung, gegen
jedes Verkennen der parlamentariſchen Mehrheit. Sie verſtünden ſich
zur Unterſtützung einer Abänderung des Geſetzes vom 31. Mai und
zur früheren Vornahme der Wahlen um drei oder vier Monate. Die-
ſer auch von den legitimiſtiſchen Taktikern angenommene Plan hätte
ſchon vor ſechs Wochen definitiv angenommen werden ſollen. Der Prä
ſident aber, der die entſchiedene Wiederherſtellung des allgemeinen
Stimmrechts will, hat das ganze Gewebe wieder zerriſſen. Ludwig
Napoleon, der nicht allzu ſehr dem Parlament vertraut, will nicht ſich

Herr Girardin ſchließt mit den Worten „Der Antrag,

mittelſt eines dreimonatlichen Mandats, das erlöſchen kann, hinſchlep-
pen, und daſſelbe einer neuen und allmächtigen Verſammlung abtreten.
Der Präſident aber hätte eigentlich nichts Anderes zu thun, als inner-
halb der Verfaſſung zu bleiben. E. v. Girardin vertheidigt heute
in ſeinem Blatt die Reviſion der Verfaſſung: „Die Miniſter haben
ihre Entlaſſung eingereicht, doch bedingterweiſe. Ein Wort, deſſen
Erkkärung jeder ſuchen wird. Bedingterweiſe heißt: Die Miniſter haben
dem Präſidenten eine Friſt von drei Tagen eingeräumt, um von ſeinem

Entſchluß der Abſchaffung des Geſetzes vom 31. Mai zurückzukommen.
Dieſe Friſt von drei Tagen verräth eine große Klugheit auf Seite der
Miniſter, die inzwiſchen alles in Bewegung ſetzen werden um den
Erwählten vom 10. December von ſeinem Entſchluß abzubhringen.“das Geſetz

vom 31. Mai abzuſchaffen und die Reviſion vorzunehmen, heißt die
Feſſeln löſen, welche Frankreich binden. Hierzu braucht es keines Mon-
tagnards noch Monarchiſten; außer den Parteien giebt es noch genug
Leute, die ebenſo tauglich und fähig ſind als die Herren Baroche,
Faucher und Carlier.

Paris Mittwoch den 15. Oetober.
martine ins Elyſée berufen worden.

Die Permanenz- Kommiſſion iſt verſammelt.
Jm Cher-Departement dauern die Unruhen fort. (T. D. d. C.-B.)
Reims, den 10. October. (Weinleſe in der Champagne.) Seit

langer Zeit hat die Champagne wohl nicht ein ſo trauriges Reſultat
der Weinleſe aufzuweiſen gehabt, wie in dieſem Jahre, und wird in
vielen Gegenden der zu machende Wein gänzlich unbrauchbar ſein. Be-
ſonders ſchlechten Wein wird die ſogenannte Montagne (Verzeany, Verzy
et Rilly) liefern, die gewöhnlich das edelſte Gewächs des ganzen De-
partements hervorbringt, von Ay verſpricht man ſich einen etwas beſſern
Wein; die Quantität wird überall in ziemlich gleichem Maßſtabe recht
beſchränkt ſein. Dies Mißrathen macht ſich um ſo fühlbarer im Wein-
handel da die ſtarken Verſendungen der 2 letzten Jahre den Vorrath
von altem guten Wein ſehr geräumt haben. Sollte das nächſte Jahr
einen nicht wünſchenswerthern Ertrag liefern, ſo ſteht der Champagne
eine große Kriſis bevor.

Rußland und Polen.
Nach einem Bericht des „Oſſerv. Dalm.“ aus Groznoja (Rußland)

d. d. 3. September ſind alle Nachrichten über Verluſte der Ruſſen im
Kaukaſus aus der Luft gegriffen. Die ruſſiſchen Angelegenheiten ſtanden
im Gegentheil daſelbſt nie beſſer, als dies gegenwärtig der Fall iſt.
Fürſt Woronzoff iſt von ſeiner jährlichen Jnſpectionsreiſe nach dem
Kaukaſus zurückgekehrt, und äußert ſich mit großer Befriedigung über
dieſelbe. Die Ruſſen ſind nicht nur von den Bewohnern der Kaukaſus-
länder nirgends geſchlagen worden, ſondern haben dieſelben bei jedem
Zuſammenſtoß ſiegreich zurückgeworfen.

Amerika.
New-York, den 27. September. Unter vorſtehendem Datum ver-

öffentlicht die (demokratiſche) „Mainzer Abendpoſt“ die folgende Privat-
korreſpondenz aus New York: „Kinkel iſt vor kurzem hier angekommen,
aufs ehrenvollſte empfangen worden und wird dermalen in Philadelphia
fetirt. Er erregt das größte Jntereſſe bei den Amerikanern und hat
dies neben ſeinem dichteriſchen und Manneswerthe insbeſondere den
elenden Angriffen Heinzens zu danken, der ihn er hatte kaum ge-
landet in ſeiner bekannten Weiſe überſiel. Die Gründe dieſer Be-
geiferung ſind zu bezeichnend, als daß ich es mir verſagen könnte, ſie
Jhnen mitzutheilen: Kinkel wird der Vergeudung der Volksgelder ange
klagt, weil er von England per Dampfer, ſtatt mit Segelſchiff gekommen
ſei, und in NewYork im „Aſtorhouſe“ (dem erſten Hotel) logire!“

Provinzielles.
Merſeburg, den 15. October. Heute wurde der Geburtstag

Sr. Majeſtät des Königs bei uns in feſtlicher Weiſe begangen. Am
Morgen wurden die Bewohner der Stadt durch eine Reveille der hie-
ſigen Schützen auf den Feſttag aufmerkſam gemacht. Um 9 Uhr fand
alsdann ein Militärgottesdienſt in der Domkirche ſtatt, an welchem auch
die in hieſiger Stadt ſeßhaften Behörden Theil nahmen, eben ſo als an
der darauf folgenden Parade der hieſigen Garniſon. Darauf folgte
eine öffentliche Feierlichkeit im Domgymnaſium, bei welcher einzelne Zög-
linge deſſelben patriotiſche Vorträge hielten. Nachmittags war Diner
auf dem Schloßſalon, an welchem eine große Zahl Männer aller Stände
Theil nahmen; hier brachte der Herr RegierungsPräſident v. We-
dell in begeiſterten Worten ein Hoch auf Se. Majeſtät unſern König
aus, indem er dabei namentlich darauf hinwies, wie jederzeit Preußen
Großes geleiſtet habe, wenn das Volk vertrauensvoll mit dem Fürſten
Hand in Hand gegangen ſei und wie aus den jetzt drohenden Gefahren
nur dadurch ein glücklicher Ausgang zu erwarten ſtehe, wenn wiederum
das ganze Volk vertrauensvoll ſeinem Könige ſich anſchlöſſe. Der Abend
wurde ebenfalls in vielfältigen öffentlichen ſowohl, als Privatgzirkeln
feſtlich begangen.

O Wettin, den 15. October.

Einem Gerüchte nach iſt La-

Zur Vorfeier des Geburtstages
Sr. Majeſtät unſeres Königs hatte der Rektor der hieſigen Bürgerſchule
Adams eine Feierlichkeit veranſtaltet, wie wir ſie in unſerm Städtchen

Jn dem zu Schulfeierlichkeiten beſtimmten Lo
Das Lokal

Die Schülerinnen

noch nicht erlebt hatten.
kale der hieſigen Bürgerſchule wurde ein Aktus abgehalten.
war auf das Feſtlichſte und Sinnreichſte dekorirt.
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der erſten Mädchenklaſſe hatten ſich beeifert, Guirlanden, Feſtons und
Kränze in Menge zur Dekoration zu liefern. Die Rednerbühne war
ebenfalls feſtlich geſchmückt, und als Bruſtwehr dienten Trommeln und
Hörner, mit Feſtons und Guirlanden geziert. Umſtellt war die Red-
nerbühne mit lebenden Blumen der herrlichſten Art. Zu beiden Seiten
der Bühne ſtanden zwei Schüler, die Fahnen unſerer Schule haltend.
Es war ein erhebender Anblick, von dieſer Bühne herab die jugendlichen
Redner geſchichtliche Vorträge halten zu hören. Die Feier ſelbſt wurde
von den hieſigen Herren Bergſängern, welche auf die Bitte des Rektors
Adams ſich bei dieſem Feſte zur Verherrlichung betheiligt hatten, mit
der Ouverture zu den Hugenotten von Meyerbeer eröffnet. Dieſe herr-
liche Ouverture wurde mit großer Präciſion vorgetragen, und ſind wir
dem Bergſängerchor unſeren beſten Dank ſchuldig nicht nur für den
Genuß, welchen ſie uns mit verſchafft haben, ſondern auch für die große
Bereitwilligkeit, mit der ſie ſich bei der Vorfeier betheiligten. Nach
Beendigung der Ouverture wurde von den Schülern der hieſigen Se-
lecta und der erſten Knabenklaſſe ein patriotiſches Lied unter Begleitung
des Orcheſters vorgetragen. Darauf betraten die Schüler der Selecta-
klaſſe des Rektor Adams die Rednerbühne, und hielten freie geſchichtliche
Vorträge über Derfflinger, Friedrich Wilhelm I., Friedrich Il., Zieten,
Schwerin Blücher, Friedrich Wilhelm III. Dieſer Vortrag ſchloß mit
einem Hurrah auf unſeres jetzt lebenden Königs Friedrich Wilhelm IV.
Majeſtät, in welches die Schüler unisono einſtimmten. Zwiſchen dieſen
Vorträgen wurden Gedichte, die Bezug hatten auf unſere herrliche preu-
ßiſche Geſchichte, von der erſten Knabenklaſſe und der Selecta vorge-
tragen. Auch Geſangſtücke wurden unter Abwechſelung aufgeführt. Die
ganze Feier ſchloß mit dem Geſange des Liedes: „Heil Dir im Sieger-
kranz“, in welchem auch das ſehr zahlreich verſammelte Publikum freu-
dig mit einſtimmte. Mit großer Befriedigung über die wahrgenommenen
Leiſtungen der Schüler verließ das Publikum den Feſtſaal. Um 6 Uhr
Abends wurde der Zapfenſtreich geſchlagen, und um 10 Uhr des andern
Tages zogen die Schüler, unter der Anführung ihrer Lehrer, mit Fahnen,
Trommeln und Hörnerklang in den Schweizerling. Dort, auf dem ge-
wöhnlichen Exerzierplatze unſerer Schule wurde exerziert, und dann die
Parade abgenommen von unſerem trefflichen Exerzitienmeiſter, dem Kö-
nigl. Rendänten Hrn. Ladebeck, welcher, einſt Offizier, ſich auf Bitten
Seitens der Schule, der Jugend treulich angenommen hat. Vor der
Schule und auf dem Schweizerlinge wurde Sr. Majeſtät ein herzliches
und kräftiges Hoch ausgebracht.

Neuſtadt u. H. den 9. October. Das bei Artern in der gol-
denen Aue vor einigen Jahren entdeckte reiche Steinſalzlager hat bei
der königl. preußiſchen Regierung den Entſchluß zur Reife gebracht,
eine Zweigbahn von Naumburg an der Saale nach Artern
zu bauen, um von hier aus alsdann die ganze Monarchie mit Stein-
ſalz zu verſorgen und ſo die bisherigen Gradierwerke überflüſſig zu
machen. Hierdurch, ſo wie durch die eudliche Ausführung der hanno-
verſchen Südbahn haben die Bewohner der Stadt Nordhauſen ſich be-
wogen gefühlt, ihren bereits vor Jahren gefaßten Plan, den Bau einer
Eiſenbahn, die damals von Nordhauſen nach Halle führen ſollte, jetzt
unter unveränderten, weit günſtigeren Umſtänden öſtlich in die erwähnte
Bahn bei Artern, weſtlich in die hannoverſche Südbahn entweder bei
Göttingen oder bei Nordheim einmünden würde, wieder auſzunehmen,
zu welchem Zwecke bereits eine Kommiſſion niedergeſetzt iſt. Wer den
ſehr bedeutenden Verkehr in der Stadt Nordhauſen und deren Umge-
gend, namentlich in der goldenen Aue, in welcher bereits drei Rüben-
zuckerfabriken theils in voller Thätigkeit ſind, theils ihrer nahen Vollen-
dung entgegen ſehen, und deren Fruchtreichthum ihr den ſchönen Namen
verliehen hat, kennt, wem es nicht fremd iſt, daß Nordhauſen für den
ganzen ſüdlichen Theil des Harzes die Marktſtadt iſt und nach Ausfüh-
rung des neuen Zollvertrages vom 7. September dieſes Jahres noch
mehr werden wird, kann keinen Augenblick an der Rentabilität der beab-
ſichtigten neuen Eiſenbahn zweifeln; von unberechenbarer Wichtigkeit
wird dieſelbe aber auch nicht nur für unſern Landestheil, die Graf-
ſchaft Hohenſtein, ſondern auch für den ganzen hannoverſchen Harz und
überhaupt für die ſüdlichen Provinzen dieſes Königreich ſein, denn erſt
durch ſie wird ſich für die mannichfachen Produkte und Fabrikate der-
ſelben ein weiter Markt öffnen. Es iſt daher dringend zu wünſchen,
daß unſere Regierung den in Frage ſtehenden Plan mit Energie fördere,
ſobald er zu ihrer Kunde gekommen ſein wird. Würde die neue Bahn
das hannoverſche Eichsfeld, namentlich Duderſtadt berühren, ſo könnte,
zumal wenn erſt der neue Zollvertrag vom 7. September ins Leben ge
treten iſt, auch dieſem Landestheile, deſſen gewerbliche Verhältniſſe einer
Verbeſſerung ſo ſehr bedürfen, kräftiger wohl nicht aufgeholfen werden.

(Gr. Z.)

Vermiſchtes.
Wer nach Amerika auswandert, möge ſich das Weintrinken ab-

gewöhnen. Bachuſſens Naß iſt dort enorm theuer. Wir haben eine
Weinkarte eines Gaſthauſes in St. Lonis vor uns, auf welcher die
Flaſche Madeira mit 12 Dollars notirt iſt. Wir würden dies für
einen Druckfehler gehalten haben, wenn eine ähnliche Karte des großen
Prachthötels „AſtorHouſe“ in NewYork uns nicht noch einen größe-
ren Schrecken eingejagt hätte. Auf dieſer beträgt der Preis für eine
Flaſche Madeirag 23 Dollars. Wer's nicht glauben will, möge ſich
einer der zu künftigen Sommer arrangirten „Extrafahrten zu ermäßigten
Preiſen um die Welt“ anſchließen und in NewYork ſich ſelbſt davon
überzeugen.

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Koepp's chemiſch concentrirter Dünger.

Unſere an Erfindungen reiche Epoche hat bei vielem Unhaltbaren
und Mittelmäßigen unleugbar auch auf ſolchen Gebieten Großes und
Dauerhaftes erzeugt, die ſich eigentlich nicht dazu zu eignen ſchienen,
indem bei ihnen die Natur allein in ihren geheimſten Wirkungen ihre
Vorrechte zu behaupten pflegt. Dennoch ſind wir dahin gelangt, daß
der Alles zergliedernde, durchdringende und erforſchende menſchliche Geiſtauch hier feine faſt allmächtige Concurrenz mit Erfolg durchſetzte. So

u. A. auf dem Gebiete der Landwirthſchaft, deren außerordentlicher Em
porſchwung in neueſter Zeit nicht mehr geleugnet werden kann. Wir
freuen uns daher um ſo mehr, heute einen neuen Beweis dafür liefern
zu können, als der oben angedeutete in Frage ſtehende Gegenſtand ganz
zweifellos mit in die erſte Reihe der allgemein nützlichen und ſegenbrin-
genden Erfindungen gehört. Wir haben, aufmerkſam gemacht durch die
einladenden Vortheile, welche Herr Koepp verheißt und trotz unſerer na
türlichen Abneigung gegen alle derlei neueren Anpreiſungen, mit dem obi-
gen Dünger die intereſſanteſten Verſuche angeſtellt, und können heute
nach den verſchiedenſten mehrjährigen Proben ſagen, daß es uns gewiſ
ſermaßen in Verwunderung ſetzt, jenen chemiſchen Dünger nicht ſchon
längſt durch eine allgemeine, wir möchten ſagen nationale, Anerkennung
in den ihm gebührenden Rang eingeſetzt zu ſehen.

Wir beklagen uns ſo häufig über Theuerung, Fruchtmangel und
Mißerndten, und es geht uns dabei wie ſo oft im Leben, daß wir
die Hülfe vor uns haben und darüber hinausſchreiten, ohne es zu ahnen.
Unſere mit Koepp's chemiſchem Dünger gewonnenen Reſultate ſind der
Art, daß wir faſt behaupten möchten es ſeien, vorausgeſetzt, daß nicht
allzerſtörende Naturereigniſſe eintreten alle Mißerndten für die Zukunft
zu beſeitigen, wenn dieſer Dünger allgemein in Gebrauch käme.

Wir ſind daher Herrn Koepp zu Dank verpflichtet, daß derſelbe
gegenwärtig ſeine Erfahrungen ſo wie das ganze Geheimniß in einer
Broſchüre veröffentlicht hat, welche vermittelſt eines höchſt mäßigen Prei-
ſes (3 Thlr.) in allen Buchhandlungen (Berlin bei Koepp u. Comp.,
Paddengaſſe 8., und E. H. Schröder, Unter den Linden 23.) zu haben
iſt, und fügen dieſen Zeilen, die wir nicht etwa einer gewöhnlichen Em-
pfehlung gleichzuſtellen bitten, einige jeden Freund der Landwirthſchaft
intereſſirende Facta bei. Es kann nämlich bei Anwendung dieſes Mit-
tels die Ausſaat für einen ganzen Morgen Land (in Getreide) vermittelſt
der geringen Auslage von nur 5 Sgr. gedüngt werden. Bei kleineren
Sämereien ferner beträgt dieſe Ausgabe ſogar nur Einen Sgr. pro Mor-
gen. Für Garten und Blumenfreunde und überhaupt für Liebhaber
von Stubengewächſen iſt noch beſonders zu bemerken, daß ihnen dieſer
Dünger ungewöhnliche Vortheile gewährt. So haben wir z. B., um nur
ein Factum zu liefern, einen dem Abſterben nahen Epheuſtrauch in we-
nigen Tagen durch einen kaum nennenswerthen Zuſatz dieſer chemiſchen
Miſchung zu ſolcher Lebenskraft zurückgebracht, daß er mit neuen Blät-
tern gewiſſermaßen überſäet war. Der beſchränkte Raum geſtattet uns
nicht, alle anderen derartigen, durch uns gewonnenen Reſultate hier zu
publiciren; man findet jedoch in zahlreichen, der Broſchüre beigedruckten
Zeugniſſen der ehrenhafteſten und glaubwürdigſten Schiedsrichter die Be
ſtätigung unſerer Anſicht niedergelegt. Möchte Herr Koepp in der wün-
ſchenswerthen Verbreitung ſeines Buches einen Theil des Lohnes fin
den, den ſeine gewiß anerkennenswerthen Beſtrebungen verdienen.

(A. B.)
ren

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. October.

Im Kronprinzen Hr. Oberpräſident v. Wedell a. Piesdorf. Hr. Dr. phil. Alce
nius a. Finnland. Hr. Rittergutsbeſ. v. Bärenſtein a. Zorgau. Hr. Ritter
gutsbeſitzer v. Watzdörf a. Dresden. Die Hrn. Kaufleute Appin a. Wurtem
berg Kleinecke a. Nuürnberg, Jſing a. Schlieben

Stadt Zürich: Hr. Particul. Schäfer a. Braunſchweig Hr. Fabrik. Hertzer a.
Hannover. Hr. Jnſp. Wolf a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Kraft a. Mag
deburg Heimer a. Leipzig Barth a. Weimar.

Goldner King? Hr. Prediger Förſter a. Höhnſtedt. Hr. Kandid. Sonderburg a.
Kobnitz. Die Hrn. Kaufl. Schnuppert a. Nahrbach, Thomas a. Laucha, Zim
mermann a. Magdeburg.

Engliſcher Hof: Hr. Maler Johwe a Leipzig. Hr. Kaufm. Herrmann a. Bremen.
Die Hen, Oekon. Hempel a Eiſenach u. Friedlich a. Berlin. Hr. Advokat
Deterang a. Freiberg.

Stadt Hamburg: Hr. Hauptmann v. Strenz a. Magdeburg. Hr. Lieut. Röckling
a. Bitterfeld. Hr. I Kramer a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Fritſch a.
Brandenburg. Die Hrn. Kaufleute Riegel a. Bremen u Baäahr a. Kaſſel.

Goldne Kugel: Die Hru. Kaufleute Bergener a. Magdeburg Lange a. Berlin,
Herold a. Leipzig Werner a. Dresden. Hr. Fabrik. Trebsdorf a. Mühl-
hauſen Hr. Stuch jur. Junge a. Jena. Hr. Hekon. Wille a. Apolda. Hr.
Muſiklehrer Beyer a. Kaſſel. Hr. Dr. med. Oehr a. Erfurt.

Eiſeubahnhof: Hr. Prof. Mahlendorf a. Berlin. Kunſtreiter Frlsmager a.
Speyer. Hr. Stucd. Morgenſtern a. Breslau. Hr. Kaufm. Wille a. Plauen,

Thüringer Bahnhof: Hr. Buchhdlr. Strauß a. Bockenheim. Hr. Fähnrich v.
Strowsky a. Landsberg. Hr. Rent. Krochem a. Werden. Hr. Rittmſtr.
St. Thomas a. Brüſſel. Die Hru. Kauſl Decaſtrow a. Altmora, Füller u,
Reig a. Frankfurt, Schönburg a. Gotha, Käferlein a. Fraukfurt.

Meteorologiſche Beobachtungen.

16. October. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel.
Luftdruck 27 P. 3. 5,0 P. L. 27 P. Z. 7,5 P. L. 27 P. z. 8,4 P. L.27 P. 3. 7,0 P. L.

Luftwärme 9,6 Gr. Rm. 10,0 Gr. Rm. 7,0 Gr. Rm. 8,9 Gr. im.
Wetter ziemlich heiter. ziemlich heiter. trübe. ziemlich heiter

Wind S. W. V. W.



Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen

Mirabeau.
Eine Lebensgeſchichte von F. E. Pipitz.

Zwei Bände. Gr. 8. Geh. 3 Thlr. 10 Ngr.

Zur Charakteriſirung dieſes trefflichen Werks, das bei dem Publikum wie bei der Kritik ſchnell die
ihm gebuührende Theilnahme und Anerkennung gefunden hat, mögen folgende Urtheile dienen, denen ſich
noch manche ähnliche anreihen ließen.

Die „Blatter fur literariſche Unterhaltung ſagen unter Anderm: „Es iſt das anerkennenswerthe
Verdienſt des Verfaſſers der vor uns liegenden Biographie, Mirabeau in ſeiner wahren geſchichtlichen
Bedeutung hingeſtellt zu haben, und zwar als den Träger und Kämpfer fur die Einfuhrung des modern-
monarchiſchen d. h. des conſtitutionell monarchiſchen Princips in Frankreich. Seine Darſtellung
neigt ſich jener Richtung hin, welche Lamartine in ſeiner „Histoire des Girondins“ mit ſo großem
Erfolge anbahnte, und wir wollen damit dem Verfaſſer kein ganz gewohnliches Lob ſagen. Pipitz ſchreibt
rhetoriſch warm, intereſſant, auf ein größeres Publikum rechnend und dieſem zuganglich; uberdies iſt der
Gegenſtand der Art, daß er jedem einigermaßen Gebildeten an ſich ſchon eine ſpannende Unterhaltung zu
gewahren im Stande ſein dürfte.

Die augsburger Allgemeine Zeitung außert uber das Werk in einer ausfuhrlichen Beſprechung:
„Der Verfaſſer des vorliegenden trefflichen Buchs hat Alles, was fur die Darſtellung der Jntentionen
und des Charakters des großen Redners Stoff bieten konnte, benutzt, und das Bild, welches er uns
von demſelben entwirft, mit der Liebe und dem großen Ernſte gezeichnet, welche ein ſo großer Gegen
ſtand erforderte.
erſcheinen.

Nicht leicht könnte ein Buch wie dieſes in einer fur ſeine Beurtheilung gunſtigern Zeit
Schließen wir hiermit die Anzeige dieſes trefflichen Buches das wohl am beſten charak-

teriſirt wird, wenn man ſagt, daß ſich in ihm der klare, ruhige, kräftige, von Vaterlandsliebe gluhende,
überſchäumende, kühne Geiſt des großen Staatsmannes ſelbſt ſpiegele.“

Leipzig, im October 1851. F. A. Prockhaus.

Prachtwerk
für das Preußiſche Volk.

Friedrich der Große, geſchildert als Menſch,
Regent und Feldherr. Eine Geſchichte des
Preußiſchen Staats während der Dauer ſei-
ner Regierung von Dr. Fr. Förſter. Dritte
Auflage. Gr. 8. Berlin 1851.

Erſcheint in 15 Lieferungen à 5 Sgr. jede
Lieferung iſt mit einem ſchönen Kunſtblatt geziert.

Vorräthig in der Buchhandlung des Wai-
ſenhauſes in Halle, welche fortwährend Be-
ſtellungen annimmt.

Zwei Bauergüter,
das eine mit 35, das andere mit 37 Morgen
Feld, ſind für 2900 und 3300 Thlr., gegen we-
nig Anzahlung zu verkaufen. Das erſtere
kann auch gegen ein Haus oder Schenk-
wirthſchaft zu 2 4000 Thlr. vertauſcht
werden. Das Nähere bei A. Linn in Halle,
Lucke Nr. 1386.

Beſte ſchwarze, rothe und blaue Tinte iſt
ſtets zu haben in der Buchhandlung von

F. Kuhnt in Eisleben.

Fonds und Geld- Cours.
u uBerlin, den 16. October. Preuß. Courant. Preuß. Courant.
S Brief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.

Düſſeldorf-Elberfelder l 69734Fonds Courſe. do. Prioritäts- 4 961 95Preuß. freiwillige Anleihe 5 1034 1023 do. Prioritäts- 5do. Staats Anleihe v. 1850 44 (1024 Magdeburg-Halberſtädter
Staats Schuldſcheine 34885 884 Magdeburg-Wittenberge 4 67 66
OderDeichbauOblig. a do. Prioritäts- 5 1034 SSeehandl. Präm. Scheine S Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 934
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 864 do. Prioritäts- 4 98 974Berliner Stadtobligationen 5 1035 do. Prioritäts- 44 102 1014

do. do. 33 863 do. Prior. III. Ser. 51034 102Weſtpreuß. Pfandbriefe. 34944 93 do. IV. Ser.) 5 1024Großherz. Poſ. Pfandbriefe 4 [102 Oberſchleſiſche Lit. A. 13434 1334
do. do. do 3494493 do. Prioritäts- 4 S SOſtpreuß. Pfandbriefe 34 S do. Lit. B. 4 34 122 121Pommerſche do. 34 974 965 Prinz Wilh. (Steele-Vohw.)

Kur u. Neum. do. 34 974 97 do. Prioritäts- 5 S SSchleſiſche do. 34 S do. II. Serie 4 5 S vdo. vom Staat gar. L. B. 31 s Rheiniſche 634Preußiſche Rentenbriefe 4 994 2 do. (Stamm) Priorit.! 4
Preuß. BankAnth.-Scheine 97 do. Prioritäts-Obl. 4 S sdo. vom Staat gar. 31 WFriedrichsd'or 1375 13 RuhrortCref.-Kreis-Gladb. 31 nAndere Goldmünzen à 5 thlr. 94 9 do. Prioritäts- 41 SDisconto StargardPoſen 4 35 873Neti Thüringer 760 754Eiſenbahn Actien. do. PrioritätsObl. 41 1025 101
Aachen Düſſeldorfer 4 344 Wilhelmsbahn (CoſelOderb.)

tat e 334 do. Priorſtäts so. rioritäts 1.Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 110 Ausländiſche Eiſenb.
do. Prioritäts Stamm Actien.Berlin Hamburger 100 Cöthen Bernburger edo. Prioritäts- 44 1023 Krakau-Oberſchleſiſche 4 80 Sdo. do. II. Em. 45 1014 1003 Kiel Altona 4 1075BerlinPotsd.- Magdeburger 755 Mecklenbur ger 32 Sdo. Prior. Oblig. 4 97 c Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 331 324
d i. h 1024 Zarskoe-Selo SO. O. L. l. D. DD 100BerlinStettiner m Ausländ. Prior.-Actien.
do. Prior. Obl. 5 S 121 G Krakau-Oberſchleſiſche 4

CölnMindener 34 1074 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5100 S
do. do. II. Em. 5 KaſſenVereins-Bank Aktien 4 o S

Bekanntmachungen.
Reiſende, Agentur-, Geſchäfts-

welche die Beſorgung einer leichten ſchriftlichen Ar-

gebeten, ihre Adreſſen an J. N. poste restante,
kranco Mainz zu ſenden.

Vorſtellung dreſſirter Vögel.
Bei meiner Durchreiſe werde ich die Ehre haben,

auf hieſigem Rathskeller einige Vorſtellungen mit

dreſſirten in und ausländiſchen Vögeln
zu geben. Die Anzahl der Vögel und die von

um ſie alle hier anzufuhren, und bitte deshalb ein
geehrtes Publikum, ſich von den Leiſtungen dieſer
mit den unbegreiflichſten Schwierigkeiten dreſſirten
Vögel zu uüberzeugen. Sonnabend den 18. und
Sonntag den 19. October von Morgens 11
bis Nachmittag 2 Uhr werden die erſten Vor
ſtellungen gegeben. Entrée auf dem erſten Platz
6 Sgr. auf dem zweiten 4 Sgr. Kinder zahlen
die Halfte. Um zahlreichen Beſuch bittet höflichſt

A. Coulembier aus Amerika.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 16. October.

Weizen loco nach Qualität 5660
Roggen do. do. 51 à 53

82. pr. Oct. Nov. 494 à 4 verk.
pr. Frühjahr 494 à 3 verk.

Erbſen Kochwaare 44 46
Futterwaare 42 44

Hafer loco nach Qualität 25 27
Gerſte, große loco 37 39
Rüböl loco 104 bz u. B. G.pr. Oct November 104 B. v G.

pr. Nov. Dezember 107 B. 4 G.
pr. Januar Februar 104 B. v G.

pr. Februar März 10 B. 3 G.
pr. März April 117 B. 11 G.
pr. April Mai 114 B. 11 G.

Leinöl loco 124 bzRapps 65 à 66 bzRübſen do. do.Spiritus loco ohne Faß 244 bz.
mit Faß 24 b24 B. 233 bz. u. G.

25 B. 244 bz. u. G.
Spiritus preishaltend. Rüböl

pr. Oct. Novbr.
pr. April Mai

Roggen etwas ſtiller.
feſter.

Halle, den 17. Oetober.
Heutige Getreidepreiſe ſind: Weizen 60 63 Thlr.

Roggen 55 56 Thlr. Gerſte 40 41 Thlr. Hafer
28 30 Thlr. nach Qualität. Rüböl 103 Thlr. geſucht,
11 Thlr. gehalten. Rapps wenig gehandelt.
Feine Stärke 64--7 Thlr. Anis Thlr.
Gries 6 Mohn 5Kartoffelmehl 5 Pflaumen S
Fadennudeln 64 Wau 34Kümmel 7 Hanfſaat 4Fenchel 9 Scharte 3Jn Stärke iſt in dieſer Woche wenig gemacht wor-
den und hält ſich der Preis trotz des geringen Umſahes feſt.

Fenchel geht täglich höher und ſind die Ausſichten
zur neuen Erndte ſehr traurig.

Kümmel hält ſich feſt im Preiſe und kommt wenig
zum Verkauf.

Breslau den 16. October, 1 Uhr 10 Min. Nach-
mittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 54--70 Sgr.,
do. gelber 5866 Sgr. Roggen 50--59 Sgr. Gerſte
42-47 Sgr. Hafer 27--30 Sgr.

Stettin, den 16. October, 1 Uhr 56 Min. Nachm.
Roggen 514 bz. October 52 bz., October November
50 Br. Frühjahr 50 bz. Rühöl October 944 G. Spi-
ritus 144 bz. Frühjahr 14 bz.

Hamburg den 16. October 3 Uhr 4 Min. Nach
mittags. Roggen, Frühjahr 74 bezahlt. Weizen feſt.
Oel 194, 21. Kaffee ruhig.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Aufwärts. Den 16. October F. Andreä, Nr. 69,
Guter, v. Magdeburg n. Dresden. A. Kunert,

Schiffsgeräthe, desgl. n. Tetſchen. F. Andreä, Gu
ter, desgl. n. Schoönebeck.

Niederwärts. Den 16. October: W. Hoönel,
Braunkohlen, v. Außig n. Magdeburg. C. Prolz,
chemiſche Fabrikate, v. Schönebeck n. Breslau. F.
Fincke, Thon, v. Stehla n. Drieſen. F. Simon,
Glasbrocken, v. Schönebeck n. Steinbuſch,

Magdeburg, den 16. October 1851.
Königliches Schleuſen Amt, Haaſe.

und Commiſſions-Bureaur c. 2c.,
beit gegen gutes Honorar ubernehmen wollen ſind

denſelben zu leiſtenden Kunſtſtucke ſind zu zahlreich,
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